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Ilm Thron nnd Leben
Schon seit einigen Tagen weiß man . daß sich

im südlichen Marokko, in der Umgebung von
Fez , eine Anzahl Stämme , wie die Beni Mtir ,
die Scherarda , die Semmurs usw . gegen die
Herrschaft Muley Hafids erhoben haben , weil sie
ihm zum Vorwurfe machen, daß er ihnen unge¬
rechte Steuern auferlege und sich, ebenso wie sein
Vorgänger Abdul Azis , Frankreich völlig in die
Arme geworfen habe . Doch haben diese Nach¬
richten in der Presse bisher wenig Beachtung ge¬
funden, teils weil man weiß , daß die Macht des
Sultans bei den Stämmen des Südens immer
nur auf dem Papier stand, teils weil bisher mit
Ausnahme der Aufhebung einiger im Solde
europäischer Staaten stehender Kuriere von einer
Schädigung der Europäer nicht die Rede war ,
und sich der ganze Krieg , den Muley Hafid gegen
die Rebellen bisher mit abwechselndem Erfolge
führte , auf das übliche, wenig gefährliche Flin¬
tenschießen , das Ausrauben und Ausbrennen
elender Dörfer und das Wegtreiben von Ham¬
melherden zu beschränken schien .

Wurden bisher die Meldungen , die von Nie¬
derlagen Muley Hafids zu berichten wußten , de¬
mentiert, so steht es jetzt zweifellos fest, daß die
Sultanstruppen tatsächlich von den Aufständi¬
schen in einer Reihe von Gefechten geschlagen
worden sind . Denn sonst wäre es unmöglich,
daß die unter dem Kommando des französischen
Oberstleutnants Mangin stehende Mahalla von
der augenblicklichen Residenz des Sultans , von
Fez, abgeschnitten ist , daß die Rebellen , durch
den Zuzug weiterer Stämme verstärkt, in acht
Haufen dicht vor den Mauern von Fez lagern ,
und daß sie sich erdreisten konnten, Muley Is¬
mail, einen Abkommen des Sultans Muley Su -
leiman , zum Sulla » auszurufen , also Muley Ha¬
fid abzusetzen. Ob es sich bestätigt, daß dieser
in seinem Palaste bereits ein Gefangener der
Rebellen ist, dessen Ermordung jeden Augenblick
zu befürchten wäre , darüber werden erst die
nächsten Tage sichere Auskunft geben können.
Die Voraussetzung dafür wäre , daß die Aufstän¬
dischen sich schon des Suttanspalastes selbst , der
allerdings an der Peripherie von Fez liegt , be¬
mächtigt haben müßten , was aber wenig wahr¬
scheinlich ist, da eine gleichzeitige Kabelineldung
aus Tanger davon spricht , daß man in Fez erst
einen Angriff der Rebellen erwarte .

Jedenfalls aber ist die Lage des Sultans
Muley Hafid außerordentlich ernst. Er muß,
falls es nicht Oberstleutnant Mangin gelingt ,
zum Entsatz herbeizueilen , kapitulieren , da es
ihm an Truppen , Geld und Nahrungsmitteln
fehlt . Eine Kapitulation bedeutet aber für ihn
den Verzicht auf den Thron , wenn nicht den
Verlust seines Lebens , und für die in Fez woh¬
nenden Europäer , die schon jetzt bei dem Scherif ,
dessen Behausung als unverletzlich gilt, Zuflucht
gesucht haben , wahrscheinlich auch den Tod , da
die Rebellen sich schwerlich an das Asylrecht keh¬
ren werden , wenn sie die Rechnung mit dem
europäerfreundlichen Muley Hafid begleichen.
Wir sind in Marokko also glücklich wieder so
weit, wie im Januar 1908 , wo Muley Hafid in
Fez zum Eegensultan ausgerufen wurde ; nur
hat sich die Situation jetzt insofern verschlechtert ,als Frankreich und Spanien inzwischen eine
Reihe von Verträgen mit Muley Hafid abge¬
schlossen haben, auf deren Erfüllung sie bei jedem
seiner Nachfolger bestehen müßten . Erklärt sich
dieser wieder dazu bereit, so dürfte er bei dem
Fremdenhaß der Marokkaner nur zu bald das
gleiche Schicksal erleiden , wie Abdul Azis und
Muley Hafid : verweigert er sie, so werden
Frankreich und Spanien schon aus Gründen der
nationalen Ehre gezwungen sein , gegen die dann
einmütig zusammenstehenden marokkanischen
Stämme einen blutigen und schwierigen, aber
keinerlei Gewinn versprechenden Feldzug zu er¬
öffnen. Denn wenn sie sich für ihre Opfer an
Gut und Blut in Marokko schadlos halten wollen ,
drohen ihnen Konflikte mit anderen europäischen
Mächten, es wäre eine neue Marokkokonferenz
notwendig , und ob es da zu einer Einigung
kommt, ist, wenn für Marokko weiter das Prin¬
zip der osfenen Tür gelten soll, mehr als zweifel¬
haft.

Frankreich und Spanien befinden sich also an¬
gesichts der ernsten Vorgänge in Marokko in
einer recht üblen Lage . Die Schuld daran trifft
hauptsächlich Frankreich, das sich für seine marok¬
kanische Anleihe den größten Teil der Staats¬
einnahmen des scherifischen Reiches verpfänden«eß, so daß dem Sultan keine Mittel zu Gebote
standen, eine ausreichende Truppenmacht zu be-
wlden. Wenn Muley Hafid der Schützling
Frankreichs war , mußte man ihm in seinen
Geldnöten früher beistehen, als es geschah , und
nicht die zweite marokkanische Anleihe so lange
hinzögern , bis Muley Hafid um Thron und
Leben zittern mußte . Wird man jetzt noch daran
festhalten können, daß die französische Truppen -
wac^ m Casablanca die Grenze der Schauja -

ebene nicht zu überschreiten hat ? Wird man
nicht genötigt sein, dem Schützling Frankreichs ,
wenn er noch am Leben ist, Hilfe zu bringen ,
schon um in Marokko weitere Komplikationen zu
verhüten ? Mit der französischen Polizeitruppe ,
die ja aus Tanger zum Erstaunen des diplo¬
matischen Korps abmarschiert sein soll, dürfte
man , selbst wenn sie Fez erreicht, nicht viel aus -
richten . Man nimmt dadurch nur Tanger jeden
zuverlässigen Schutz und dürfte sich daher , wenn
der Aufstand auch den Norden ergreift , nur zu
bald genötigt sehen, ein Expeditionskorps in
Tanger landen zu lassen.

Ob der Abmarsch der Polizeitruppe nach Fez
schon eine Durchbrechung der Akte von Alge -
ciras bedeutet, bleibt dahingestellt . Jedenfalls
aber müßten Franzosen und Spanier , wenn sie
ihren Vormarsch von Casablanca und Melilla
nach Fez nicht durch notwendig gewordenen
Schutz ihrer Staatsangehörigen völkerrechtlich
begründen können, bei den übrigen Algeciras -
mächten um ein Mandat dafür nachsuchen . Man
wird es ihnen , wie die Verhältnisse einmal lie¬
gen , schwerlich verweigern , nur wird man sich
von ihnen die Garantie dafür geben lassen müs¬
sen , daß sie sich auch weiterhin an die Beschlüsse
von Algeciras gebunden erachten, also die In¬
tegrität Marokkos nicht verletzen und die offene
Tür allen Mächten weiter gewährleisten . Hier
aber erhebt das marokkanische Problem sein
Haupt und läßt internationale Schwierigkeiten
voraussehen , die heute auch nicht einmal ange¬
deutet werden können.

Deutschland und die Abrüfkungssrage.
Die ,Mln . Ztg .

" schreibt :
„Das Echo, dos die Ausführungen des Reichs¬

kanzlers über Abrüstung und Schiedsverträge im Aus¬
land gefunden hat , ist verhältnismäßig ruhig . Daß die
Freunde der internationalen Abrüstung mit den Aus¬
führungen des Herrn v . Bethmann nicht einverstanden
sind, ist ebenso natürlich , wie daß solche Elemente , die
im Grunde nur chauvinistisch sind, die Rede des Reichs¬
kanzlers benutzen und mißbrauchen , um zu verstärkten
Rüstungen zu mahnen . Diese im Auslande hervorge -
rusene Wirkung werden wir , auch wenn wir der Mei -

Anklage gegen den Friedrichshafener Spion .
(Privattelegramm unseres Berliner Korrespondenten .)

rs . Berlin , 4 . April . Der Oberreichsanwalt
in Leipzig erhob auf Grund der Ergebnisse der
Voruntersuchung die Anklage gegen den in
Friedrichshafen verhafteten französischen Offizier
Lux wegen Spionage zugunsten Frankreichs .

Die Hamburger SpionageaffSre .
Berlin , 4 . April . (Privatm . d. „K . T . ") Der Antrag

des in Hamburg wegen Spionage verhafteten Engländers
aus Haftentlassung gegen hohe Kautionsstellung ist vom
Reichsgericht abgelehnt worden . Die mitver hafteten
Deutschen haben einen gleichen Antrag bis heute nicht
gestellt. Der Hamburger Untersuchungsrichter l) r . Sieoe -
king hofft , die Voruntersuchung noch diesen
Monat abzuschließen , so daß das Reichsgericht
voraussichtlich m den letzten Maitagen den neuen
Spionagefall zur Hauptverhandlung bringen wird .

Schülerselbstmorde .
Rakibor . 4 . April . Der Obertertianer Ianetzki

vom Realgymnasium erschoß sich im Schul¬
zimmer , der Obertertianer Guder vom Königl .
Gymnasium erhängte sich im Elternhause . Beide
Schüler waren nicht versetzt worden .

FalliLres Afrlkareise verschoben .
Paris , 4 . April . Ein Berichterstatter will wissen, daß

die Rückwirkungen , die die marokkanischen Ereignisse auf
die muselmanische Welt ansuben dürften , den Präsi¬
denten Fallisres veranlassen würden , die geplante
Reise nach Tunis aufzugeben .

Paris . 4 . April . In dem heute unter dem Vorsitz
des Präsidenten Fallieres abgehaltenen Ministerrat
wurde die Abreise des Präsidenten nach
Tunis auf den 15 . ds . Mts . festgesetzt. Die italie¬
nische Regierung lieh die französische Regierung wis¬
sen, daß sie zur Begrüßung Falliöres Kriegs¬
schiffe nach Tunis entsenden werde . Die italie¬
nische Regierung sei der Meinung , daß dieser Höflich-
keitsakt die Bande , welche die Italiener und Franzo¬
sen in Tunis verbinden noch enger knüpfen könne .
Im weiteren Berlaufe des Ministerrats gab Cruppi
eine ausführliche Schilderung der Lage in Marokko ,
die den Gegenstand einer längeren Erörterung bildete .

Die französischen Mnzerunrnhen .
Paris , 3. April . In der Kammersitzung trat Andrs

Lefövre für die sofortige Beratung des Antrags ein,
durch den die Abgrenzung der Weingebiete ab-
geschafft und das Vorgeben der Syndikate gegen den Be¬
ttug bei der Bezeichnung des Wernes unterstützt werden
soll . Redner , dessen Ausführungen von den Deputierten
der Abgrenzungsgebiete lebhaft unterbrochen wurden , er¬
klärte , die Abgrenzung sei ungerecht und unwirk¬
sam und eine Hetze der Departements gegenein¬

> nung des Auslandes keinen Einfluß auf unsere Ent¬
schließungen zubilligen können , doch nicht übersehen
dürfen . In der Abstimmung des Reichstages hat sich
eine große Mehrheit für den freisinnigen Antrag ge¬
funden , der den Reichskanzler aussordert , über Ab
rüstungsoorschläge in Verhandlungen einzutreten , so¬
bald solche von einer Großmacht gestellt werden . Der
Antrag ist von der gesamten Linken , der Mehrheit des
Zentrums und einem Teile der Reichspartei angenom
men worden , so daß eigentlich nur die Konservativen
geschlossen die Idee der internationalen Abrüstung
a limins verwerfen . Ein unbeträchtlicher Teil dieser
Mehrheit tr >a auch sicherlich die Ansicht des Reichs
kanzlers über die ungeheuren Schwierigkeiten , die sich
einer internationalen Regelung der Abrüstungsfrage
entgegenstellen . Wenn sich trotzdem eine Mehrheit aus
den freisinnigen Antrag zusammengefunden hat , so
wurde sie offenbar von dem Wunsch geleitet , der An¬
nahme entgegenzutreten , als ob man in Deutschland
grundsätzlich einer Abrüstung abgeneigt sei, wenn diese
sich unter Wahrung der nationalen Sicherheit erreichen
lasse. Es ist in der Tat nicht abzusehen , weshalb man
nicht in eine Prüfung , und zwar in eine ernste Prü
sung von Vorschlägen eintreten sollte , über deren Art
wir uns allerdings kein rechtes Bild machen , die aber
doch möglicherweise brauchbare Anregungen enthalten
könnten . Wenn wir zur Lösung der Frage auch keinen
gangbaren Weg erblicken , so finden ihn vielleicht an¬
dere . Man soll in dieser Beziehung nicht zu über¬
heblich sein und Entwicklungsmöglichkeiten , die wir
heute noch nicht sehen, als unmöglich hinstellen . Dir
Mehrheit des deutschen Reichstags scheint diesen Stand¬
punkt eingenommen zu haben , und das wird doch für
die Beurteilung der ganzen Frage im In - und Aus¬
land « ein nicht zu übersehendes Imponderabile bil¬
den ."

Schülerselbskmorde.
Erich Nordhausen veröffentlicht im „Tug " den fol¬

genden Artikel , der das Thema „Haus und Schule "
in recht beherzenswerten Worten behandelt :

Sobald der Frühling ins Land kommt , der neben
seinen köstlichen Geschenken auch die Osterzensuren
und die Prüfungen bringt , geht ein Schrecken durchs
Reich . Es drängen sich Tag für Tag die qualvollen
Mitteilungen von Verzweiflungstaten unglücklicher
Kinder , denen das Leben zu unerträglicher Last ge¬
worden ist, weil sie nicht rechtzeitig die Reife für

ander . JaurdS schlug Ueberweisung des Antrags
an die Ackerbaukommis,ion vor . Der Ministerpräsident
unterstützte den Vorschlag mit dem Bemerken , daß er
einer Aenderung nicht abgeneigt sei , die Kammer könne
jedoch den Gesetzestext einer so schwierigen Frage nicht
aus dem Stegreif formulieren . Die Ueberweisung an
die Kommis ion wurde schließlich mit 323 gegen 228
Stimmen beschlossen .

Unzufriedene Studenten in Portugal .
p . Lissabon , 4 . April . (Eig . Drahtbericht ) . Infolge

einer Aenderung des Studienplanes herrscht seit einiger
Zeit unter den Studentengroße Unzufrieden¬
heit . Es ist bereits zu ernsten Zwischenfällen gekommen,
die aber von der Regierung vertuscht wurden . Gestern
fand eine Beratung des republikannch - akademischen Klubs
statt , in der beschlossen wurde , dem Minister des
Aeußern die Würde eines Ehrenmitgliedes
zu entziehen , da seine Handlungen als Minister nicht
mit seinen Anschauungen als Propagandist überein¬
stimmen . In Oporto sind ernste Ausschreitungen vor¬
gekommen.

Das spanische Klostergesetz.
Madrid , 4. April . (Privatm . d. ,,K. T . 'O Das

Klostergesetz ist den Kortes zugegangcn. Es beseitigt
die sämtlichen bisherigen Vorrechte der Klöster und unter¬
stellt ihre Industriebetriebe der allgemeinen Besteuerung ,
ferner hebt es alle Niederlassungen auf , die im Eoncordate
nicht vorgesehen sind . Allgemein wird angenommen , daß
der Nuntius in den nächsten Tagen Madrid verläßt .

Zur Lage in Albanien .
Saloniki » 4. April . Jssa Boljetinaz , der sich dem

türkischen Geschäftsträger m Cettinje stellte, ist mit un¬
gefähr 200 Genossen von Podgotitza nach Alesk , b trans¬
poniert worden . Hier verlautet , daß Jssa Boljetinaz
durch Zahlung einer größeren Summe auf Veranlassung
leitender Kreise bestimmt wurde , sich endlich ruhig zu ver¬
halten und die Agitation unter den Albanern
einzustellen.

Konstantinopol , 4 . April . In der Deputiertenkammer
erklärte der Minister des Innern auf die Anfrage alba¬
nischer Deputierter , nach Berichten aus Skntari und den
angrenzenden Vilajets sei ein Uebergreifen der Be¬
wegung nicht zu befürchten . Dre Regierung werde
in ihrem Entschlüsse, bei der Reformarbeit zu verharren ,
bestärkt. Es sei kein Anlaß zur Beunruhigung vorhanden .

Konstantinopel » 4 . April . Wie der Oberkoniman -
dcur der türkischen Truppen aus dem Aufstandsgebiet im
Jemen meldet , rückten die Tnippen , die eine feste Stellung
der Aufständischen genommen hatten , gegen Sanaa vor .
Sie sind mit den Streitkräften des Imam Jahia , die sie
am Vormarsch zu hindern versuchten, in einen heftigen
Kampf verwickelt.

konstankinopel , 4. April . Nach einer Meldung des
„Ikdam " sollen die türkischen Truppen bereits
in Sanaa eingerückt sein.

irgendeine höhere Klasse erreichen konnten . Heute
erhängt sich ein armer Kerl , weil er im Abiturienten -
xamen durchgesallen ist ; gestern lasen wir vom allzu
zutgezielten Schüsse des Realschülers , der mit dem
„ Einjährigen " nicht fertig zu werden vermochte ; mor¬
gen wird ein kleiner Tertianer das schwarze Los
ziehen . Wer trägt die Schuld an dem Furchtbaren ?
Gemeinhin schiebt man sie leichtfertig der Schule zu .
„Sollte sie es wirttich an dem innigen Zusammen¬
hang zwischen Lehrer und Schüler schien lassen ?"

wird der Zeitungslcser mit sorgenvoller Miene gefragt ,
und sofern er regelrecht kritisch veranlagt und Vater
schulpflichtiger Jungen ist, die es aus dem Gymnasium
durchaus nicht weiterbringen , antwortet er überzeugt
mit Ja . Schimpft auch wohl am Stammtisch wie
daheim vorm treuen Weibe und den aufhorchenden
Sprößlingen auf die gedankenlosen Handwerker , die
sich Lehrer nennen , auf den öden Schulmechanismus
und seine widerwärtige Gleichmacherei . Er tut 's , well
ihm das alle unbequemen Selbstvorwürfe erspart , und
weil er es für richtig hält , die Kinder beizeiten auf¬
zuklären . Besonders über die, denen sie Gehorsam
schulden, und an die sie glauben müssen, wenn sie
welterkommen wollen .

Zu oft ist auf die gehäufte Schuld hingewiesen wor¬
den , die das Elternhaus der Schule und dem eigenen
Nachwuchs gegenüber auf sich nimmt . Der lächerliche
Ehrgeiz , der durchaus Walter und Willi und Werner
aufs Gymnasium schicken muß , weil Adalbert Meyer
und Bernhard Schulze es ebenfalls besuchen : der
verstockt jede Rücksicht auf Art und Begabung der
Heranwachsenden beiseite setzt und die Schwachen mit
blutigem Stachel vorwärtspeitscht , obgleich nun ein¬
mal weder Latein noch Griechisch in die bedauerns¬
werten Köpfe will — dieser gemeingefährliche Ehrgeiz
vernichtet massenweise junge , hoffnungsreiche Pflänz -
lein . Spricht auch der Revolver gottlob nur selten
das letzte Wort — Menschenopfer ungezählt fallen
doch, unsäglich viel Lebensglück wird schon im Keime
zertreten . Welch eine Jugend verbringen die Be¬
dauernswerten , di« durchaus Wunderkinder sein sollen »
den Tanten und Onkeln zum neiderfüllten Aerger ,
und die immer wieder unter der Last in die Knie
brechen ? Unaufhörlich bittere Vorwürfe hinunter¬
schlucken müssen , trotzdem sie das Aeußerste tun . Die
Jugend von heute ist, dank der Unerzogenheit der
erziehenden Eltern , oft aller Kindlichkeit bar und
nervös wie ein ausgepumpter Industriekapitän . Frü¬
her nahm man vieles auf die leichte Schulter und
ließ die pedantischen Alten reden , wenn ihre Unklug¬
heit und Ungerechtigkeit klar zutage trat . Heute scheint
der Browning oft einziger Trost und Retter . Ueber
„Haus und Leben als Erziehungsmächte " hat Dr .
Hermann Weimer bei Oskar Beck in München ein
wundervolles kleines Buch erscheinen lassen — alle
Eltern sollten es in den Ostertagen einmal vorneh¬
men und dann Einkehr bei sich selbst halten . Die
Schule ist machtlos , wenn das Haus versagt , von
vornherein unbrauchbares Material liefert und dann
in unsinniger Zerstörungsarbeit noch immer weiter
herunterbringt .

Freilich : an der Lehrerschaft zwar nicht, die sich
mit Ernst und Eifer müht , aber an den Einrichtungen
selbst zerschellt manches Knabenhirn . Unsere Gym¬
nasien und Realschulen verlangen vom begabten
Schüler nicht viel , und er kann in ihnen spielend
seinen Weg gehen . Dom unbegabten dagegen ver¬
langen sie zu viel . Warum überläßt der Staat es
nun blinder Hochmntstcuseiei , daß immer wieder
Zehntausende von Kindern In Schulen getrieben wer -
den , für die sie durchaus nicht passen ? Warum
sperrt man sich gegen einen organischen Aufbau des
Unterrichtswesens , der alle Schulpflichtigen zunächst
der Volksschule zuweist , nur die Begabteren in die
Mittelschule und schließlich die Auslese der Nation
in die hohe Schule leitet ? Warum überpackt man
diese Oberstufe jetzt mit Unintelligenten oder sonst
Ungeeigneten , die doch für Mitschüler und Lehrer nur
peinliche Hemmung bedeuten ? Die Schülerselbstmorde
werden mit einem Schlage aushören , wenn von den
Zöglingen der höheren Schulen andere Fähigkeiten ge¬
fordert werden als die Fähigkeit des Erzeugers , das
Schulgeld zu bezahlen .

Mllmachhwlilik der Vereinigten
Analen.

Die panamerikanische Idee , die anscheinend nur
einen großen Zollbund unter der Leitung der nord¬
amerikanischen Union im Auge hat , ist — so schreibt
E . A . Bratters im „März " — in Wirklichkeit auf die
politische Föderation des ganzen amerikanischen Kon¬
tinents unter der Hegemonie der Vereinigten Staaten
gerichtet . Der Gegensatz zwischen der lateinischen und
tz», s>ns?e ist kr- ittcki so schroff, daß
auch die Verwirklichung dieses Planes nur sehr lang -
>„ . . . uver es wird sehr
sicher und sehr zielbewußt darauf hingearbeitet . Fast
in allen Staaten Mittel und Südamerikas haben die
Vereinigten Staaten heute ihre Partei , die für jenen
großangelegten Plan tätig ist . In Mexiko , in Zen¬
tral - und Südamerika hat allerdings ein starkes Miß¬
trauen gegen die nordamerikanischen Derschmclzungs »
absichten Platz gegriffen , so daß die Arbeit der Nord¬
amerikaner große Vorsicht und noch größere Aus¬
dauer erfordert . Jeder Mißgriff kann unberechen¬
baren Schaden verursachen und die Ausführung der
panamerikanischen Idee um Jahrzehnte zurückwerfen .Die heutige Rümmer mferes Mattes umfaßt 18 Seiten.

lleMlieiiüimt klll .MMer Mlllttv"
Nachdruck und Weiterverbreitung unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Meldungen
ist nur mit deutlicher Quellenangabe — » Karlsruher Lagblatt *' — gestattet .



Aber sie wird doch verwirklicht werden : und bie
dahin wird aller Voraussicht nach auch das andere
gewaltige Zukunstsprojekt, an welchem die nord¬
amerikanische Expansionspolitik schon seit Jahrzehntenvorbereitend tätig ist , der Realisierung nahegerückt
sein: die Vorherrschaft der Union über den Stillen
Ozean. Zu dieser Vorarbeit gehörte schon die Ent
sendung der Expedition des Admirals Perry nach
Japan durch Präsident Fillmore (1853) unmittelbar
nach der Eroberung von Kalifornien, um gebieterisch
an die verschlossenen Pforten Japans zu klopfen , und
um das fern« Land dem amerikanischen Handel und
Verkehr, dem amerikanischen Kultureinflusse zu öff¬nen. Zu dieser Vorarbeit gehörte ferner der Ankauf
Alaskas im Jahre 1867 und später die Anteilnahme
an den samoanischen Angelegenheiten. Am greif¬
barsten sind diese amerikanischen Absichten heroor-
getreten in der Erwerbung der Philippinen und
Guams , namentlich aber in der Auspflanzung des
Sternenbanners auf Hawai.

Rundschau.
Der Gesetzentwurf über die Bekämpfung der

Dienenseuchen .
Nachdem die Kaiserliche Biologische Anstalt für

Land- und Forstwirtschaft und die Königliche Anslall
für Bienenzucht, die sich eingehend mit der Faul¬
brut frage beschäftigt haben , zu bestimmten Er¬
gebnissen gelangt sind, ist ein Gesetzentwurf in der
Ausarbeitung begriffen, der eine rcichsgesetz -
licheRegelungderBekämpfungderBie -
nenseuchen bezweckt, womit man den seit langem
geäußerten Wünschen der deutschen Bienenzüchter ent
sprechen würde. Es handelt sich in erster Linie um
Maßnahmen gegen die Faulbrut der Bienen,
durch die die deutsche Bienenzucht stark geschädigt
wird . Allgemein notwendig erachtet wird eine An¬
zeige Pflicht für die Bienenzüchter beim Auftreten
der Faulbrut , die gegenwärtig nicht anzeigepflichtig ist.
Ferner scheint ein« Kontrolle der Bienen -
züchtereien notwendig und ebenso ein gesetzli¬
cher Zwang zur Vernichtung der ausgetre¬
tenen Faulbrut . Diese Punkte dürsten bei der gesetz¬
lichen Regelung vorzugsweise in Frage kommen . —
Für die deutsche Bienenzucht im allgemeinen wäre
zu wünschen , daß auch bei den Bienen hygienische
Maßnahmen Platz greifen, und daß die Imker
nach deren Rcgeln genau verfahren . Vor allem er¬
scheint es notwendig, daß sich die Bienenzüchter über
die Faulbrut als die gefährlichste ansteckende Bienen
krankheit orientieren . Man saßt unter diesemNamen drei verschiedene Bruterkrankungen zusam¬
men, nämlich die Brutfäule , die Brutpest und die
Brutseuche. Die Hauptsache ist, daß jedes auffallende
Brutsterben eine gründliche Untersuchung
der Bienenvölker im Gefolge hat . In zweifelhasten
Fällen wird es stets angebracht sein, das Gutachten
einer wissenschaftlichen Stelle einzufordern.

Lord Roberts und die Abrüstungsidee.
Im englischen Oberhause ergriff der bekannte eng¬

lische General Lord Roberts das Wort zu einer großen
bedeutsamen Rede über die Abrüstungsstage , nach¬
dem er eine Resolution eingebracht hatte, in der er
die ungenügenden englischen Rüstungen für die Ver¬
teidigung des Reichs mit schwerer Sorge bedauerte.
Der Feldmarschall sagte zur Begründung seiner Re¬
solution: Ich war einigermaßen in Verlegenheit,
daß ich diese Resolution einbringen sollte , währendder Erregung , die durch die Hoffnung auf allgemeine
Abrüstung und allgemeinen Frieden hervorgerufen
worden ist, eine Hoffnung, die, wie man uns sagt ,
sicher und schnell in Erfüllung gehen soll. Meine Ver¬
legenheit ist aber durch ein gänzlich unerwartetes
Ereignis gemindert worden, nämlich durch die Rede
des deutschen Reichskanzlers . Diese be¬
merkenswerte Rede, so voll von mannhaftem
Empfinden , wirkte auf mich in einer Weise ein ,
für die ich nur schwer einen Ausdruck zu finden ver¬
mag. Als der Reichskanzler seine Meinung über
di« wahre Beziehung des Volkes und Reiches zu sei¬
nen bewaffneten Streitkräften auseinandersetzte, klei¬
dete er nur die Grundsätze in Worte , die meinen Geist
während der letzten Monate wiederholt beschäftigt
haben.

Lord Roberts führte das Prinzip des Reichskanz¬
lers an , daß die bewaffneten Streitkräfte des Reiches
in bestimmter Beziehung zu seinen materiellen Hilfs¬
kräften stehen müßten und erklärte, diese Ansicht
scheint mir so staatsmännisch zu sein , wie
sie unwiderleglich . Bei der Anwendung des
Prinzips auf Großbritannien möchte ich es dahin
modifizieren, daß die Streitkräfte des Reiches nicht
nur zu den materiellen Hilfsquellen, sondern zu dem
Geist in Beziehung stehen müssen , der die Nation be¬
seelt. Die Streitkräfte sollten einen Maßstab ab¬
geben für die Bereitwilligkeit der Nation , einem
Ziele nachzustreben, das sie sich gesteckt hat.

Können wir annehmen, daß unsere bestehenden
Streitkräfte unsere materiellen Hilfsquellen oder den
Geist der Nation repräsentieren ? Lord Roberts setzte
sodann in längerer Rede auseinander , daß Groß¬
britannien weder eine für die Vertei¬
digung der Heimat hinreichende Ar¬
mee besitze , noch eine genügende lei¬
stungsfähige reguläre Armee , um die
britischen Interessen im Auslande zu
schützen . Großbritannien sollte gegen die Mög¬
lichkeit einer Invasion durch 180 MO Mann vor¬
bereitet sein. Der Feldmarschall übte scharfe Kritik
an der Territorialarmee und erklärte, Großbritannien
brauche außer der regulären Armee eine Million
Mann .

was in der Welk vorgehl.
Ei« Nachspiel zur Tyssen -Affäre. Der Zwei¬

kampf zwischen dem Assessor Dr . Borchardt
und Herrn Tyssen j r . beschäftigte das Kriegsgerichtder Landwehrinspcktion Berlin . Ersterer hatte sich
wegen Zweikampfes mit tödlichen Waffen zu verant¬
worten . Das Duell war unblutig verlaufen . Das
Gericht erachtete Dr . Borchardt als Hauptschul¬
digen und verurteilte ihn zu 4 Monaten Fe¬
stungshaft .

Zynismus eines zum Tode verurteilten . Zur Cha¬
rakterisierung des Zeugfeldwebels Müller, der , wie ge¬meldet, vom OberkriegsgerichtFrankfurt wegen Mor¬
des an seiner Geliebten zum Tode verurteilt worden
ist, sei mitgeteilt, daß Müller , nachdem das Verdikt
ausgesprochen war , mit Erlaubnis des Gerichtsvor¬
sitzenden selbst ein Telegramm an seine Eltern geschickt
hat , worin er ihnen das Todesurteil zur Kenntnis
brachte .
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Schlimme Folgen einer Kaiser-Geburtstagsfeier .
Ein Sergeant und sieben Mann vom Infanterieregi¬
ment 69 in Trier verübten, als sie von der letzten
Kaisergeburtstagsfeier zurückkehrten , auf der Straße
Lärm und wurden deshalb vom Fenster eines Hausesder Saarstraße mit Wasser bespritzt . Der
Sergeant befahl, das Haus zu stürmen . Die
Mannschaften, die vom Theaterspiel ihr Gewehr mit¬
führten, rannten das Haustor ein , stürmten durch alle
Räume , verletzten mehrere Personen und demolierten
die Einrichtung. Das Kriegsgericht hat jetzt den Ser¬
geanten zu zwei Monaten , einen Musketier
zu sieben Wochen , einen zu drei Wochen und vier zu
zehn Tagen Gefängnis verurteilt . Einer wurde frei¬
gesprochen .

Lln brutaler Liebhaber. Der dreißigjährige Schnei¬
der Bachelier in Paris drang in lüe Pariser Woh¬
nung seiner ehemaligen Geliebten Benois und forderte
sie auf, ihm ihre Ersparnisse auszuhändigen und zu
ihm zurückzukchren . Ihre Weigerung beantwortete er
mit Messerstichen . Trotz schwerer Verwundungen
konnte sich das Mädchen zum Fenster schleppen und
um Hilfe rufen . Als Männer die Trevpe herauf¬kamen, warf sich Bacholier mit blutigem Messer diesen
entgegen, erreichte die nahegelegene Küche , die er
durch einen zweiten Ausgang verließ. Zwei Polizi¬
sten brachte er bei der Verfolgung Messerstiche bei
und wäre auch entkommen, wenn nicht einioe hand¬
feste Männer ihm nachgestürzt wären und seine Fest¬
nahme bewirkt hätten. Das Mädchen war inzwischen
seinen Verletzungen erlegen.

Sechs Personen zum Fenster hinausgestürzt. In
der Kaserne des 7 . Artillerie-Regiments in Turin er¬
eignete sich ein Unglücksfall . Zwei Korporale und
vier Soldaten beugten sich zu einem Fenster hinaus .
Die Fensterbrüstung gab nach , und alle sechs
stürzten zwei Stockwerk hinab. Drei
waren auf der Stelle tot , die anderen sind
schwer verwundet.

Allerlei vom Tage. Der Ofensetzer Lang sprangin Reichenberg nach einem heftigen Streit mit seinemVater in die Hochwasser führende Reifs e.Seine Frau , die ihn zurückhalten wollte, sprangihm nach . Beide ertranken . Ihre Leichen
sind noch nicht gefunden. — Auf dem Pferdemarkt in
Frankfurt kam es zwischen 30 Zigeunern zu einem
Kampfe mit Messern und Revolvern .Eine große Zahl der Kämpfenden wurde verletzt . —
Aus Breslau wird gemeldet : Der Bibliothekar des
Grafen Schoffgotsch , Professor Nentwich , ist
wegen Veruntreuungen zu 7 Monaten Gesang -
n i s verurteilt worden.

ZsraeMsche Synode.
4P Karlsruhe, 4. April.

S . Sitzung .
Präsident Oppenheim eröffnete die Sitzung um»,-12 Uhr .
Zur Beratung stand zunächst der Voranschlag fürdie Jahre 1911, 1912 und 1913.
Das Synodalmitglied Bauer berichtete namens der

Budgettommistion über den Voranschlag der in der israe¬
litischen Zenstalkasse zur Verrechnung kommenden Aus¬
gaben und Einnahmen für allgemeine kirchliche Bedürf¬
nisse der israelitischen Religionsgemeinschaft des Groß-
herzogtumS für die Jahre 1911, 1912 und 1913 . Die
Voranschläge der Oberratskasse , des Israelitischen Lan-
deSstifts, des Israelitischen Religionsschul - und Pensions¬
fonds und des Israelitischen Landesfonds für soziale
Zwecke wurden von der Kommission geprüft und unbe¬
anstandet genehmigt . Die Kommis on beantragte
diese Voranschläge gut zu heißen. Der Berichterstatter
vertrat einige Spezialwünsche , deren Prüfung die Ober¬
ratsmitglieder Ettling er und Geh . OberregierungSrat
Mayer zusagten.

Die Synode trat hierauf in eine Generaldebatte über
den allgemeinen Voranschlag ein.

Syn .-Mitgl. vr . Simon : Es ist bisher nicht Ge¬
pflogenheit gewesen, bei Beratung des Voranschlags eine
Generaldebatte eintreten zu lassen. Wenn ich in dieser
Debatte das Wort ergreife, so will ich nicht zu weit
zurückgreifen und nur aus die letzte Synode zu sprechen
kommen. Sie beschäftigte die wichtige Gebetbuchfrage , in
welcher der Oberrat eine Vorlage gemacht hat . Er hat
zu ihrer Bearbeitung mehrere Jahre gebraucht, ein Beweis
dafür, wie wichtig diese F - aie ist. Durch Aufrollnng der
Gebetsbnchstage haben sich scharfe Gegensätze in derJuden -
schast gebiloet. Sie kamen auch bei den Synodalwahlen
zum Ausdruck . Die damaligen Wahlen brachten der
religiös- konservativen Richtung die Mehrheit. Diese
Mehrheit zeigte sich durchaus friedlich und half die jenerSynodeunterbreiteten Vorlagenunter Zurückstellung eigener
wichtiger Wünsche erledigen. Der Verlauf der letzten
Synode berechtigt mich , sie eine F riedenSsynode zu nennen .Wenn die konservative Majorität der letzten Synode
auf eine Aufrollung der Gebetbuchfrage , verzichtete , so
geschah es , weil dem Oberrat die Versicherung gegeben
worden war, daß ans die religiös -konservative Mehrheitdie gebotene Rücklicht genommen werde. Sehen wir
zn,ob das Versprechen, das uns der Oberrat gegebengehaltenworden ist . Der Oberrat hat den Frieden nicht gehalten ;er hat die Mehrheit des Judentums bedrückt. Es wurde
vom Oberrat ein Mitglied berufen , das nicht der großen
Partei der Orthodoxen angehörte , sondern der liberalen
Vereinigung , der sog . liberalen Judenvcremigung. Hier
wurde ein Parteimann in den Ooerrat berufen , was im
Interesse des Friedens des badischen Judentums hätte
vermieden werden müssen. Der Oberrat vertritt ein ge¬
wisses System in jüdischen Dingen , die sich mit
den Auffassungen der jüdischen liberalen Vereinigung
decken, die noch keine lange Zeit besteht und in absolutem
Widerspruch zu dem steht , waS das konservative, ortho¬
doxe und gesetzestreue Judentum vertritt. Die liberale
Reformbcstrebung will die alten Grundgesetze kürzen. Es ist
das ein Faustschlag in das Gesicht der orthodoxen Majorität .Es handelt sich für uns um die Fundamente der jüdischen
Religion. Wenn man die Frage aufstellt , wer hat die
liberale Vereinigung ins Leben gerufen , so ergibt sich die
Antwort von selbst, sobald man die Unterschriften unter
einem Aufruf des Vereins liest, bei denen wir die
Namen der Herren Appel , Stadttat Hamburger und
Geh . Oberregiernngsrat Mayer finden. Besser ist es ,man sagt es doch gleich , der Oben at hatte die Ver¬
einigung gegründet . Dazu kommt die Haltung des Ober¬
rats in der Frage des Religionsunterrichts. Das alles
zeigt, daß ein gewisses System vorliegt , wie man durch
Veravaltrmgspolitik Religion macht. Wenn der selige
Großherzog Friedrich l . die Dinge, die uns bedrücken ,
gekannt hätte , es würde längst eine Aendeiung getroffen
worden sein . Unter der Regierung des seligen Groß-
hrrzogs warm derartige Vorkommnisse nicht möglich ge¬
wesen.

Der Präsident rnst dm Redner zur Ordnung .vr . Simon : Ich wollte nur sagen, daß eme Unter¬
drückung der Mehrheit nicht geduldet worden wäre. Einen
Vorwurf gegen die heutige Staatsregierung habe ich nicht
erheben wollen . Ich hoffe, daß die Regierung die Einsicht
gewinnt, daß eine Aenderung notwendig ist.

Syn .-Mitgl. Stadttat Marx : Wir haben nichts gegendas orthodoxe Judentum und greifen es auch nicht an .
Vielmehr sind wir — man braucht nur den Israelit

zn lesen — ble Angegriffenen . Um min auch einmal
vom Voranschlag zu sprechen , der uns beschäftigt, muß
gesagt werden , daß er reich ausgestattet ist. Nicht nötig
erscheint, daß man wegen einem Bettag, um den eine
Position erhöht wird, auch gleich die Steuer erhöht , denn
cs ist auch damit zu rechnen, daß die Steuer etwas mehr
einbringt, als angenommen rvnd.

Geh. Oberregiernngsrat Mayer : Herr vr . Simon
sah sich veranlaßt, schwere Angriffe gegen den Oberrcu
zu richten und zu behaupten , dieser gefährde den Friede»
oer LandeSsynagoge. Herr Simon hat lediglich dieVorwürfe
vorgebracht , die seinerzeit der -Israelit " gegen den badischen
Obcrrat erhob und die Gegenstand einer Strafverfolgung
gegen dieses Blatt wurden. ES erfolgte auch durch das Land¬
gericht Mainz eine Verurteilung des Redakteurs . In der
Urteilsbegründung wurde heinorgehoben , daß der Beklagte
den Wahrheitsbeweis für seine Behauptungen nicht er¬
bracht habe und daß der Oberrat pfl ichtgemäß unter Be¬
obachtung der Gesetze nach bestem Wissen und Gewissen
gehandelt habe , und daß dies von chm mit größter Objek¬
tivität geschehen sei. Eine weitere Rechtfertigung für den
Oberrat ist die Tatsache , daß diese Meinung auch von der
letzten Synode vertreten wurde . Die letzte Synode richtete
an dm Großh. Oberrat eine Verttauenskundgebung , die
auch von Herrn Simon unterschrieben wurde und die an¬
erkannte , daß der Oberrat von dem Vorsätze des Gemein¬
wohls für die LandeSsynagoge geleitet sei. Die Zusammen¬
setzung des Oberrats beruht nicht auf Willkür und politi¬
schen Strömungen , sondern auf dem Gesetze . Nach den
Vorschlägen , die der Oberrat zu machen hat , sind
Regierung und Landesherr stets m der Lage, die vor¬
handenen Richtungen und Strömungen beurteilen
und ihre Entscheidung treffen zu können. ES wäre
nicht wünschenswert , wenn die Orthodoxie die Landes¬
synagoge beherrschen würde . Ich habe schon bei
früherer Gelegenheit gesagt, daß die Orthodoxie be¬
griffsmäßig intolerant sein muß. Sie kann keinen
Libemlismus neben sich dulden . Pom Liberalismus aber
verlange ich , daß er auch andere Richtungen neben sich
duldet . Wenn der Liberalismus das nicht dulden wollte ,würde er damit eine illoyale und niedrige Gesinnung
bekunden. Die Vorwürfe des Herrn Simon , denen gar
kerne greifbaren Tatsachen zu Grunde lagm , sind unbe¬
gründet.

Geh. Rat Vr . Böhm : Als Ministerialkommissär sehe ich
mich veranlaßt, zu betonen , daß das , was der Herr Vor¬
redner riber dre Besetzung der Oberratsstellengesagt hat , den
Tatsachen entspricht. Ich habe es bedauert , daß Herr
Srnwrr einen Gegensatz zwischen der früheren und heu¬
tigen Regierung festzustellen suchte . Ich darf sagen, daß
das Haus Zähringen und auch unser jetziger Großherzog
stets eine scuche Stellung dem Judentum gegenüber ein¬
genommen haben , daß es nicht nötig war, den Namen
des Großherzogs hereinzuzichen. (Lebhafter Beifall .) Die
gegen die Spitze des Oberrats gerichtete» Angriffe waren
unberechtigt. Ich will betonen , daß ich mich mit dem
Oberrat solidarisch erkläre . In den Oberrat werden
ohne Rüch .cht auf ihre Richtung Männer berufen , die
sich der allgemeinen Achtung und des Vertrauens des
Judentums erfreuen . Bei der Beurteilungdieser Dingedarf
nran >.ch nicht leiten lassen von maßlosem Fanatismus . Der
Oderrat ist in der Lage , die Sache über die Person zu
setzen und ich muß deshalb gegen die Absicht protestieren ,
einen Gegensatz zwischen der Regierung und dem Ober¬
rat zu konstruieren .

Syn .-Mitgl . vr . Simon verteidigte nochmals die von
chm vertretenen Anschauungen und schloß mit den Worten:
Was den Effauben betrifft , so sitzen hier die Rechten,
während oben (Oberratstisch ) die Anarchie sitzt. (Große
Unruhe .)

Präsident : Ich rufe dm Redner abermals zur Ord¬
nung und mache ihn unter Hinweis auf die Geschäfts¬
ordnung auf die Folgen aufmerksam .

Nach weiteren kurzen Bemerkungen der OberratSmit-
alieder Ettl inger und Mayer und der Synodalen
vr . Kassewitz und vr . Simon wurde die Sitzung
geschloffen .

Nächste Sitzung : Heute »46 Uhr.

Jas Mrlschaslsjahr ISIS
ln Laden.

Das vergangene, gern mit dem Kometen in Der¬
bindung gebrachte Jahr ist etwas in Mißkredit ge¬
raten . Doch hat es die Preisherabsetzung mancher für
die Bolksernahruug wichtigen Produkte gebracht, was
allerdings nicht so sehr den Glauben an die Wunder -
kraft dieses Kometen als die Zuversicht auf besser«
Gestaltung unserer wirtschaftlichen Verhältnisse be¬
stärkt. Freilich das für die Ernährung der Masse
immer noch in erster Linie zu nennende Fleisch ist an
dieser Herabsetzung nicht beteiligt, ebenso wenig wie
die unentbehrlich gewordenen Kartoffeln. Ersi dieser
Tage ist ja in vielen Orten wieder eine Erhöhung der
Fleischpreise eingetreten, Ferner ist durch die Maul¬
und Klauenseuche die Einfuhr französischen Schlacht¬
viehs unterbunden und die Zeit dürfte auch nicht allzu
fern sein , wo man in Frankreich aus die Fleischver -
sorgung im eigenen Lande mehr bedacht sein wird.
Di« Getreidrcrrten stehcu im Jahre 1910 durchweg im
Preise niedriger als 1909 . Weizen war mit 20,51
Mark ( 100 Kilogramm ) am billigsten in der Dorau -
gegend , am teuersten auf dem mittleren und nörd¬
lichen Schwarzwald , wo der Durchschnitt 24,69 «kl be¬
trug . Ferner waren am niedrigsten oder höchsten
Noggenin der Donaugegend 15,61, mittl. und nörd¬
lichen Schwarzwald 18,24 ; Spelz im Bauland 20,75 ,
südl . Schwarzwald 22L3 ; bei Braugerste ist der
Unterschied ziemlich gering, während bei anderer
Gerste die Donaugcgend, mitü . und nördl. Schwarz¬
wald und obere Rheinebene mit annähern -d 16 «kl die
höchsten Preise erzielten. Der Hafer des Schwarz¬
waldes kostete etwa 18 -kl, während die obere, mitt¬
lere und untere Rheinebene annähernd 17 «kl, Bau¬
land, Donau - und Seegegend etwa 16 «kl erzielten.
Das Wiesenland der unteren Rheinebene stand
mit 8,34 «kl gegen 6P4 «kl im Bauland ziemlich hoch
im Preise . Nach diesen Durchschnittspreisen einzel¬
ner geographischer Gebiete dürften besonders die höch¬
sten und niedrigsten Preise für die wichtigsten Lebens¬
mittel in einzelnen Erhebungrorten interessieren. Die
Fleischpreise sind in den Orten mit regem Frem¬
denverkehr erheblich höher, als in den Orten, wo das
nicht der Fall ist . So sind z. B . die Preise für bessere
Flerschsorten in Baden -Baden fast stets am höchsten.
Die höchsten und niedrigsten Preise sind : Ochsensleisch
(1 Kg .) in Baden-Baden 1,85, in Rastatt 1,58 -kl ,
Rindfleisch in Baden -Baden 1,75 , in Schönau 1Z1,in Adclsheim gar nur 1,49 -kl , Kuhfleisch war in Ba -
den -Badcn dagegen mit 1,50 -kl ziemlich billig zu
haben, kostete aber in Kenzingen 1,69 , in Karlsruhe
aber nur 1,17 -kt . Bei Kalbfleisch steht Baden -Baden
mit 1,95 wieder an der Spitze , es folgen Triberg 1,92,
Freiburg 1,91 , Heidelberg 1,90 : am billigsten ist es
in Boxberg und Touberbischossherm mit 1,61 -X ge¬
wesen . Hammelfleisch war mit 1,93 -kl in Konstanz
am höchsten, in Buchen mit 1,40 -kl am billigsten .
Schweinefleisch stand in Triberg am höchsten im
Preise, es kostete 1,96 -kl, in Baden -Baden 1,93 -kl und
war mit 1,57 -kt in Neckarbischofsheim am billigsten .
Triberg und Laden zahlten für frischen Speck 1,96

bezw . 1,94 -kt, dagegen konnte man ihn in Buchen fsir
1 .40 -kl haben. Triberg zahlt für Schweineschmalzmit 2,12 -kt die höchsten, Mannheim und Walldürn
mit 1,73 und 1,70 -kt die niedrigsten Preise. Tafel ,
butter wird sehr unterschiedlich gewertet. Ihr Prefg
steigt von 2 40 -kt in Meßkirch und Adelsheim, 2,42 m
Staufen , 2,43 in St . Blasien, auf 2,87 in Neustadt, 2,U
in Baden -Baden , 2,91 in Gernsbach. 2,93 in Bruchsal,2,94 in Rastatt , 3,00 in Schwetzingen auf 3,17 -kt j,
Waldshut . Während man für 10 Eier in Philipps,
bürg nur 70 F zu bezahlen hatte, kosteten sie in Lör -
rach 1,02 -kt . Die billigste Milch erhält man in Neckor -
bischofsherm mit 16 F für den Liter, in Heidelberg
ist sie mit 23 F pro Liter am teuersten. Die Ng^
der Wasserstraßen macht sich bei den Kohlen bemerk¬
bar : denn wenn bei 1500 Kilogramm Einkauf der
Doppelzentner Nußkohlen 1 . Sorte in Schvpshrim
4.40 -kt kostete, so stellte er sich in Schwetzingen nur
auf 2,70 , in Weinheim auf 2,72 und in Mannheim
auf 2,74 -kt . Aehnlich ist das Verhältnis auch bei den
anderen Sorten .

Nicht minder interessant sind die Durchschnittspreise
für das ganze Land . Die Getreidepreise sind
gegenüber dem Vorjahr im Landes - Iahres -
durchschnitt gefallcn und zwar je 100 Kilogramm
Weizen um 1,39 «<t , Spelz (Kernen) um 1,70 -kt ,Roggen um 1,18 -kt , Gerste um 2,15 ^ t , Hafer um
1,47 -kt , Welschkorn um 0,73 -kt und Mischfrucht um
0,43 «kl ; gefallen sind auch die Rauhfutterpreise bei
Roggenstroh um 0,06 -kl und bei sonstigem Stroh um
0,14 «kl, gestiegen dagegen bei Wiescrrheu um 0,01 ««
für je 100 Kilogramm.

Die Kartoffelpreise haben im Landes -Iahres -
durchschnitt einen Aufschlag von 1,10 -kl aus 100 Kilo¬
gramm erfahren.

Bel den Kleinhandelspreisen (für 1 Kg.)
zeigen gegenüber dem Vorjahr einen Aufschlag insbe¬
sondere die Fleischprcise und zwar bei Ochsensleisch um
6 F , bei Rindfleisch um 7 F , bei Kuhfleisch um 5 L ,bei Kalbfleisch um 9 F , bei Hammelfleisch um 7 Hund bei Schweinefleisch , frisch um 7, gedörrt um 8 H
im Landes -Jahresdurchfchnitt : gestiegen im Preis
sind ferner Speck, geräuchert um 9, frisch um 7
Schweineschmalz um 12 F und Ricdernicrcntalg um
3 L . Der Preis für Tafelbutter ist um 9 für
Landbutter um 13 F , für Eier (10 St .) um 3 H in
die Höhe gegangen ; Spersebohnen waren um 1
Speiseerbsen um 2 F , Kaffee (ungebrannt wie ge¬brannt ) um 13 F teurer . Gefallen dagegen sind die
Preise bei Mehl und Brot (abgeschen von Brot des-
serer Sorte ) um je 1 L , bei Speiselinsen um 5 F , bei
Hirse um 1 H , bei Reis (außer Java -Reis ) um 1 F
und bei Bier Essig (1 Ltr .) um 1 F . Im übrigen
sind die Kleinhandelspreise im Landes -Jahresdurch-
schnitt gegenüber sich gleichgeblieben .

Die Preise für Brennmaterialien sind ge¬
genüber dem Vorjahr , mit Ausnahme von Sterrr-
kohlen -Briketts , durchweg gefallen, und zwar bei Bu¬
chenholz um 14 L , bei Fichten-(Tcmnenholz) um 17 4 ,bei Forlenholz um 16 «Z und bei Eichenholz um 12 L
für je 1 Ster , bei Nußkohlen I um 5, II um 3 F , bei
Anthrazitkohlen um 1 F , bei Anthrazit -Briketts um
3, bei Braunkohlen Briketts um 6 F und bei Koks
um 9 F für je 100 Kg . ; Steinkohlen-Briketts stffgen
dagegen um 2 F für 100 Kilogramm.

Lies uni» Sar.
f. Londons Goldregen. In die ideale Begeisterung,mit der die Londoner den Könrgstagen entgegen

sehen , mischen sich indiskret prosaische Erwägungen»die neben den nationalen Freuden auch fette mate¬
rielle Gewinne von den Festtagen erhoffen. Das
zeigt sich in den zahlreichen Erörterungen , die die ge¬
schäftlichen Aussichten der KöniZskrönung zum Gegen¬
stand haben. Man erwartet für London einen Gold¬
regen, König und Regierung werden 6 Millionen
für die Festlichkeiten aufwenden : zugleich erwartet
man rund 100 000 Amerikaner, 10 000 Australier,8M0 Kanadier , die zu den Feiertagen nach London
kommen , ungerechnet der vielen Tausenden, die aus
der Provinz und vom Festland herbeieilen werden ,um das imposante Schauspiel zu sehen. Die Miets¬
preise erreichen bereits phantastische Ziffern. Ein
Amerikaner hat eine Wohnung nur für den Königs¬
tag gemietet und bezahlt dafür 20 000 -kl . Andere
entrichten in dieser Saison für eine möblierte Woh¬
nung 50 000 bis 100 000 -kl Miete . Ein liberaler
Lord hat den Vorschlag eines Amerikaners abgelehnt,der ihm 200 000 «kl dafür bot , wenn der Lord ihm
seine Wohnung auf sechs Wochen einräumen wollte .Ein anderer Hausbesitzer hat in diesen Tagen sein
Haus auf drei Monate ftir 350 000 -kl vermietet.In Whitehall bezahlen goldgesegnete Enthusiasten
6000 -kl für ein Fenster , das sechs Zuschauern Raum
gewährt . Allein von den Amerikanern erhofft Lon¬
don eine Einnahme von rund 100 Millionen Mark,wobei die Geschäftsleute in ihrer Bescheidenheit die
Berechnung zugrunde legen, daß jeder Gast währendder Krönungstage in London wenigstens 1000 -kl
ausgeben wird .

f . Ein neuer Reklametrick. Eine Firma aus dem
fashionabelsten Geschäftsviertel Londons , der
New Bond Street , ist auf eine ganz neue Idee
gefallen, ihre Fabrikate unter dem kaufkräftigen
Publikum bekanntzumachen. Diese Firma läßt zwei
ihrer schönsten Damen auf dem Ozean zwischen Eu»
ropa und Amerika auf den großen Personendampsern
hin und her fahren , und wahrend der Fahrt können
die weiblichen Passagiere des Dampfers die beiden
Damen in den neuesten und künstlerischsten Ko¬
stümen bewundern und werden — wie es auch gar
nicht anders möglich sein kann — zum Kaufen be¬
stimmt. Die Probierdamen aus der New Bond
Street erklären die Preise und nehmen Maß . Die
letzteren werden drahtlos an die Finna gesandt, und
wenn die Passagiere von Neuyork in London ein-
treffen, können sie bereits ihre Kostüme fertig in
ihren Hotels in Empfang nehmen. Dieser Geschästs-
kniff ist neu, ein wenig teuer, aber er soll sich doch
bezahlt machen .

Terminkalender.
Mittwoch , den 5 . April.

2 Uhr : I . Hischmann sen-, Auktionator . Fahrnis-
versteigenmg , Zährmger-straße 29.2 Uhr : Großh. Verwaltung der Eisenbahmnagazine . Ver¬
steigerung von Abfallbolz im Hauptmagazin v ,
Eingang Welandtstraße.

2 Uhr : Haupt , Gerichtsvollzieher , Zwangs - Verstei¬
gerung im Pfandtokal Steinffrnße 23.

2 Uhr : Liede , Genchtsvollzieher , Zwangs-Versteigc-
genmg im Pfaudlokal Steinsttaßc 23.

3 Uhr : Großh. Güteroenvaltung. Piitzniittel - Dersteige-
rung rn der Eilguthallc.

4 Uhr : Großh. Verwaltung der Eisenbahnmagazine.
Vcr-stcigenlng von Abfallholz im Haupt-
magazin HI , Eingang Durlacher Mee , bei der
Talgschmclze.
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Gesucht
Fräulein für kaufm. Bureau (An -

>A»vrin) mit Schreibmaschine vertraut .
! harten mit GehaltSangabe unter
^ 3804 an das Kontor des Tag -
tiMS erbeten._

^ Verkäuferin .
D Hiesiges Glas - und Por -
M rellan-Geschüslsucht tüchtige,

/ M braiichekundige Ladneri « .
H Offenen unter Nr . 3331 an
M das Kontor des Tagblattes
^ erbeten.

OOG^ GGGGOGT
Mädchen,

in Küche und Hausarbeit erfahren ,
von älterem Ehepaar sofort od. zum
15. April ges . : Kriegstr . 128 , 2 . St .

bessere selbständige

Köchin
! w herrschaftlichen Haushalt , die mich

üwas Hausarbeit übernimmt , auf
1b. April gesucht : Kaiser-Allee 137 ii .

Mädchen -Gesuch .
Ein ehrliches, fleißiges» einfaches

Mädchen für Küche und Hausarbeit
wird per sofort gesucht . Näheres
Kaiserstraße 172, eine Treppe .

Nichtiges Mädchen
findet mrf sofort gut bezahlte Stelle !
Veilchenstraße 7 , Hinterhaus .

Mädchen ,
welches selbständig bürgerlich kochen
kann, wud für kleine Familie auf
sogleich gesucht . Nur solche mit
wten Zeugnisse» wollen sich melden
bei Frau Hosjuwelier Bertsch ,
fiaiserstraße 16ü.

Ein fleißiges

Hnnsmädchen
findet sofort Stelle .

Cafck Hildenbrand,
Watdstraße 8.

W >B Milien
sofort gesucht : Kriegstraße 18I V .

Tuche auf IS . April ein

Kücherrrnädchen .
Näheres Gottesauerstr . L , 1. Stock.

» » « » « » » » « « » » » « » »

MM
vollsiLnäig psl-foict im Kd - »
äußern von Konlslclion , »

per sofort gesucdl . *

lAsng , Dung , *
ilsisorsirasss 88 . »

* » » « » » » » » » » « « « « »

Mädchen
Küche und Haushalt auf 15. April

! Mcht : Durlach er Allee 4 im Eckladen.
Ik Stellen finden :

HaiiS- undKuchenmädchen,Spü >-
M Hausbursche durch Frau Jda
oyn-owski : Kühlenthal » gewerbs -
M >ge Stellcnvermittlerin , Zahringer -
Me 72 .

jungem Ehepaar mit 1 Kind
W eui zuverläs ges Mädchen ze¬
ucht, das geneigt wäre , mit nach Eng -

Wd zu ziehen . Nur solche mit g„ ren
Nnlffen für Küche und Hausarbeiten
Me » , jch jgfgrt melden : Frieden -
ÜM 16 lll links .

Beffercs ttichttges Fräulein oder
Ms , als Stütze in Herrschaftshaus

>N »cht. Gutes Nähen erwünscht.
Zeugnisse erforderlich . Offerten

' ZUer Nr . 3296 an das Kontor des" Mattes erbeten.

Suche auf sofort ein tüchtiges
Mädchen mit guten Zeugnissen , wel¬
ches gut bürgerlich kochen kann u .
Hausarbeit übernimmt . Zu erfra¬
gen Karlftraße 16 , 3. Stock.

Für sofort tüchtiges
Alleinmädchen ,

das kochen kann , gesucht: Nowacks -
anlage 13, 4 . Stock .

Suche für nach Ostern ein eins . ,
williges , kinderl . Dienstmädchen , das
auch gut zu waschen versteht , bei
gutem Lohn und guter Behandlung .
Offerten sind zu richten an Frau
PH . Groß , Frankfurt a . M ., Hark -
straße 3.

u Stellen finden :
> > > HerrschaftSköchin , Alleiu -

madchen , welches gut kochen
kann , zu 2 Personen , einfache Kellnerin .
Näheres durch Emilie Hcnuhöfer »
gewerbsmäßige Stellenvermütlerin ,

Kaiserstraße 135 , 1. Stock.

Ein Mädchen
zu kleiner Familie sofort gesucht:

Kreuzstraße 20, 2 . Stock
Ein jüngeres , ehrliches

Mädchen ,
welches alle Häusl . Arbeiten gerne
verrichtet , findet bei kl . Fam . gute
Stelle . Näh . Kaiserstr . 41 im Laden .

Eine tüchtige , selbständige , ältere
Person , welche einfachen Haushalt
führen u . kochen u . etwas Kran¬
kenpflege versteht , wird sofort oder
auf 16. April gesucht.

Bahnhofstraße 48, 5 . Stock.
Mädchen ,

jüngeres , fleißiges , für sofort zu
kleiner Familie gesucht. Zu erfragen
im Kontor des Tagblattes .

Mädchen ,
ein jüngeres , welches gut empfahl >n,
wird zu kleiner Familie sofort ge¬
sucht: Herrenstraße 50 a, parier .-? .
Dorzustellen zwischen 1 und 3 Uhr .

Einfaches Mädchen
gegen guten Lohn zu kleiner Fa¬
milie sofort gesucht.

Kriegstraße 26, 4. Stock.

Mädchcn-Gcsuch .
Ein ordentliches , fleißiges Mäd¬

chen, welches kochen kann , zum so¬
fortigen Eintritt gesucht. Näheres
Erbprinzenstraße 1 .

u Gesucht für Saison :
I > > Saaltöchter ,

Zimmermädchen »
Hansmiidchcn ,
Büglerinnen ,
Küchenmädche « .

Emilie HennhSfer , gewerbsmäßige
Stell . nvcrmittletin , Kaiserstraße 135 l .

LehrniWk» -Wiich.
Für meine Papierhandlung suche

ich bei sofortiger Vergütung ein Lehr¬
mädchen , das Gelegenheit hat , , >ch
sowohl im Laden als auch im Bureau
auszubilden . Flottes Rechnen und
ante Handschrift Bedingung . Näheres
Amalienstraße 45 im Laden.

Für bessere Damenschneiderei

LehrMkn a. Ardeitmn
sofort gesucht : Leopoldstraße 31 lll .

Ein anständiges Fräulein , wel¬
ches das Puhmacheu gründlich er¬
lernen will , könnte sofort eintreten ,
evtl , bei sofortiger Vergütung .

Waldstraße 64, 2. Stock.

Für jüugeres Fräulein
ist in meinem Geschäfte eine
Lehrstelle offen .

Friedrich Blos ,
Grosth . Hoflieferant ,

Kaiscrstr . 104 .

Kunstgewerbler und Kunst-
gewerblerinnen

für leichte dekorative Malerei nach
Borlagen für sofort gesucht. Zu er¬
fragen Sosienstra ße 120, Bureau .

Zuverlässige , saubere

Mnatssliiil
für vormittags sucht sofort Ingenieur'L- rod ührcr , Soficnstraße 182 , 3. St .

Fensterreiniger
findet dauernde Stelle im

Städl. Lraakenhaus .

Moaatsfrau,
unge , unabhäng . , für nachmittags
ofort gesucht. Zu erfragen Herren
traße 42» 3 . St ., Eing . Blnmenstr .

3mznAMS»scr,
stadtbekannt und mit guten
Zeugniffen , ebenso ordentl .
Knabe von 12 bis 13 Jahren
für Samstag nachmittag finden

Stellung bei

Wllsr 8 kräft.
Kaiserftraste 80 » .

Monatsfrau,
eine jüngere , unabhängige , wird für
einige Stunden des Tages gesucht.
Näheres Kaiser -Allee 29, 2. Stock.

Für ein auf Ostern der Schule cntl
Mädchen findet sich leichte Beschäf¬
tigung , auch in Besorgung von Kom¬
missionen . Günstige Gelegenheit , sich
in manch Nützlichem anSzubilden . Näh .
Mathystr . 311 u . Werder straße 43 l l .

»Mek

Architekt
im Entwerft » , Jnneri - AuSbau u . fiat . Be¬
rechnung durchaus selbständig von einem
hiesigen Baugeschäft sofort gesucht .
Offerten mit GchattSansptficheu unter
Nr . 3298 an das Kontor des Tagblattes
erbeten.

Reisende und SLuscr -AoiiMiirhcn
ofort gesucht : Franke , Greuz -
traße 24 lll .

Junge , redegewandte
Leute

bei hohem Verdienst sofort gesucht.
Erdt » Ritterstraße 10/12 , Hmteih . lll .

Mädchen ,
ein braves , fleißiges , für alle Haus¬
arbeiten bei gutem Lohn u . Behand¬
lung per sofort od. 15 . April gesucht
Näheres Durlach . Hauptstraße 54,
Hutgeschäft .

WiliMuch .
Junger Man « , welcher Lust

hat , das Me hner - und Installa¬
tion - Geschäft gründlich zu er¬
lernen » findet an Qfie » « bei
günstig . Mdingunse !« Lehrstelle .

F . Mütter H Lohn ,
Wildstr ' ste SS .

Hmrsbursche ,
der das Bureaureinigen sowie das
Packen versteht und schon in ähn¬
licher Beschäftigung tätig war , zu
baldigem Eintritt gesucht von
Gebr. LeichMn, Papierhandlg,

Zähringerstraße 69.

Laufjunge
per sofort gesucht .
Bauer L Städelen , FriedrichSpl . 4.

Ein kräftiger

Schulknabe
erhält Beschäftigung bei

Ries. Friedrichsplatz 7.

UswUek

Fraulein,
welches Nähen , Bügeln und Kochen
gelernt hat und längere Zeit in besserem
Hause als Stütze war , sucht zum
15 . April Stelle als Stütze oder
Jungfer . Zu erfr . Stabelstraße 10.

Anständiges Fräulein , welches
schon als Verkäuferin tätig war , sucht
für sofort oder später Stellung gleich
weicher Branche . — Offerten unter
Nr . 3278 an das Kontor deS Tagbl .

Fräulein
(Anfängerin ) erfahren in sämtlichen
Kontorarbeiten , sucht Stelle auf Büro .
Offerten unter Nr . 3287 an das Kontor
des Tagblattcs erbeten.

Ein b aves , zuverlässiges Mädchen ,
das aut nähen und bügeln kann, sucht
Stelle a ' s zweites Zimmermädchen od .
zu kinderloser Familie . Zu erfragen
n» Kontor des Tagblattes .

MM « WG U
F

Lkhrliugg-Grhrh.
E

W Wir suchen für unser W
Wissenschaft ! ches Anti¬
quariat einen Lehrling
mit guter Schulbildung .
A . Bielefelds Hof-

buch Handlung,
Liebermann 4 Cie .»

U

U

Karlsruhe . 8
s « » SS «

Lehrmädchen ,
welches au Ostern aus der Schule ent¬
lassen wird , kann in einem Weiß - und
Wollwarengeschäft bei sofortiger Be¬
zahlung eintreten . Off . mit. Nr . >'299
an das Kontor des Tagbl . erbeten.

Ein junges , tüchtiges Mädchen ,
welches schon in Stellung war so¬
wie gute Zeugn . besitzt , sucht sofort
Stelle . Näh . Rudolfstr . 25, 3 St .

i Besseres Mädchen , gesetzten Alters ,
sucht Stelle zu kleiner Familie als
Alleinmädchen oder auch zu Kindern .
Gest. Offerten unter Nr . 3W5 an daS
Kontor deS TagblatteS erbeten.

SMS HM, . »,
welches einem Haushalt selbständig
oorstehen kann , sucht Stellung ruf
1 . - eai oder später bei alleinsteh .
Herrn od. Dame . Gest . Ofs. u . Nr .
3330 an das Kontor des Tagvl . erb .

Kaufm . Lehrstelle .
Für einen jungen Mann , welcher

das Reifezeugnis zum Eins . - Frciw .-
Diknst besitzt , ist in unserem Hause
aus Ostern eine Lehrstelle zu be¬
setzen.
Gebr. LeichMn. Papierhandlg.,
_ Zähringerstraße 69 ._

Flihrkriecht .
Ein tüchtiger , solider Mann mit

guten Zeugn . kann sofort eintreten .

TilsjkriiS^ tr-8kscS: ihift ksr sishe
Herrenstrah « 12, 2 . Stock .

S tüchtige Reftaurations
köchinne » suchen Stellung .

Emilie Heunhöfer ,
gewerbsmäßige Stellenvermitt¬

lerin , Kaiserstraße 135 l .
Tüchtige Kleidermacheri «

nimmt Arbeit an , in oder außer dem
Hanse , bei geringer Berechnung . Zu
erfragen Aorkstraße 15, 2. Stock.

Vorhänge
werden pünktlich u . sauber gespannt .

/ Billigste Preise , beste Referenzen .' Werderstraße 17 . 4. Stock rechts .

MLnnUck
Zuverlässiger intellig . Mann .

30 er, wünscht Vertrauensposten gleich
welcher Art , z. Zt . noch in ungekündigt.
Stellung . Offerten beliebe man mit .
Nr . 3243 im Kontor des Tagbl . abzug.

Junger , strebs. Mann , 17 Jahre alt ,
welcher seine Lehrzeit in einen, Bank¬
geschäft beendet hct , sucht bei bescheidenen
Ansprüchen hier oder auswäi ts passende
Stelle . Gest . Offerten unter Nr . 3305
an das Kontor des Tagblattes erbeten.

WohuuugS -
Anzcige

und
Empfehlung .

Unterzeichneter empfiehlt sich in allen
in sein Fach einschlagendenZunmerer -
und Schreinerarbeitcn , Reparaturen
aller Art. Geschäftsstelle : Nebenins -
straße 6 . Wohnung : Augartenstr . 26 .' ' 541. L.Telephon - Anschluß > Mcffert .

Langjähriger
Einkassierer

sucht anderweitig Stellung . Kaution
kann gestellt werden . Offerten unter
Nr . 82', 2 an das Kontor des Tagbl . erb.

Nohrstühle
jeder Art werden dauerhaft und billig
geflochten bei Pz . Herold » Korb - und
S csselflechterei , Waldstraße W , 3. Stock,
Vorderh . Karte genügt .

I 'Lrdvrsi

IM >, kr»!««. — »»«Inch '«!!» » l.»I;t8>i .

Ca . 700 Meter
moderne

Herren - Meiderstosf -- Reste -
Damenkostiini - Stoffe ,

sowie für
Sport und Knaben -Anzüge

bedeutend unter Preis .
Ifv . Auf Wunsch besorge

elegante Anfertigung nach
Mast unter Garantie zu
Selbstkostenpreise » .

Emil Scherer ,
Loficnstr . 16 « , 1 Treppe ,

neben Uhlandstraße .
Mitgl . d . Rabatt - Spar -Vereins .

Polstermöbel
reinigt unzertrennt

Ehern . Wascherei Firn rohr ,
Kaiscrstr . 28 , Tel . 2968 , Rabattmarken .

kllllll !
n » n 450 » Ile. si » , nur
orstklassUS ffsdnkats , mit
IsnZMtirigor Oamntis ewpfioblc

kW» lilliMerle
Llavlsrtsclmikor

AmaUonstr . 18, part ., llintsrd .
Stlnunllllgsu — keparataron

rn konlivrrs»rlvs
dillix-vl, t'roisvn .

vo - äen ru Isielrtvn ,vvieken , stkrubtr^ isn
kat «mtrö »t6n umgs -
Lnäert oäsr aukZs-

polstsrt bei
tRislnskron -

LleirHingei *
Alilerstrasss 82.

k «Il888t — k1!I!g — 1«e>

UHP »
und fabrikgemäße Reparaturen .

Alclier fiik Pimo^rtelillil.
Chr. Stöhr , Pianolager,
verlängerte Ritterstraße 11, nächst der

Gartenstraßc .

Tapezier - und
Polfterarbeiten

sowie Neuanfertigungen von Bet¬
ten , Polstermöbeln u . Dekorationen
empfiehlt sich bei billigster und reell¬
ster Bedienung

Albert Däggelmonn ,
Tapezier und Dekorateur »
_ Douglasstraße 20.

596 - Sn » 1«
IL s n I s n u k « i »

l-kilek-MnIi
U . ksibls ,

Msmarvk8tra »»s 33 ,
ompüsbltin joäsrOritsss .

ftgusbaltun^s- u .
6k8okäf1sl« i .en»
fsgltstoobsirr u.
Zvhisdleilvi'N
Ifik8s !at1sn u.
ftivslliorlaktsn
In dsslsk üiiMkiniz.

Llha«sklißkr-Allslllge

mit polierten Kauft «
find in allen Größen

stets vorrätig
bei

G. BausLack Söhne
Spezialisten für moderne
Laden - und Schanfenster -
^ 2 Einrichtungen .

Telephon 1040. Wilhelmstr . 63.

ksll. Kote
iüedunx 20. Llai 1911 .

3388 l-el lavrrinno
44000 ^

2 UnnptL'Mvimm >>Lr 6slä

SO000 ^
586 klolilLwimis
14000
28»0 tO -Iü -.-on-inn«10000^

üioso a i
Illi .lO^ , l 'orto u.l -i»to30^ i'
«mpksbltl» tt.-l1ntsr»okmsi'

t . Zlüemee,
ltrrttdsri I. leagMu « M .

KWz^ « d
-

ft « » ? .

rss
S ? 5

Ne» !

DikKirlde -ksFriekilh -Stists.
Ein praktisches Kochbuch

für

Fmilie ll»h
von

WliMlfflinIISlülW.
Sechste durchgesehene Auflage .

Karlsruhe .
k. F. MMrsche SssAGsilRsilS

m. d. H.
15 Bogen und 16 Abbildungen.

Preis hübsch gebunden M . 3.50.
Zu haben in jeder Buchhandlung .

Ueklieslk - v" sos. 5- 8 Zimmciwohuluig
i » ^ l 44 ^4^ ^ Nähe Kühler Krug , eventl. auch5*8e»d Kurvenstraste . Beschleunigte Angebote an

Vonino », Bauuwald -Aüee 42 .

rachtbriese und Deklarationen — s « mtiiche Sorte,, —
für den Inneren mid Internationalen Verkehr ( exkl . Rußland) , sowie für den Levanteverkehr
mit badischem Stempel , mit oder ohne Firmen und sonstige Eindrücke , liefert

C . F. MMersche HllsbnchhaMung m. b . Al Verlag des Karlsruher Tagblattes .
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2um llmrug .

exlr0 - pt6 !s6l Oüllig bis inltl. OienstÄ§, clen 11 . cr.

SbrÄKM

DM/che

VW- Mö

^ mo/wm

SMor/sAM

kreile I 'üü -Oaröinen , veiüu. cremeMtr . 95,75 ^
kreite Oarclinen - 'I'ülle, eikenbein „ 1 ^5,145
Lebelben -Oarölnen , vei6u . cr§me „ 68,28 ^
Lunffarbi ^ e Zcbelben -Qarcffnen „ 75,34 ^
Lrerle Kon §re68toffe , veis » . creme „ 125, 75 ^
kieclermeierleinen kür Oarüinen mir. 1^5

^ b§ep .
'süll -Oarclinen , penster 16oo, 1200,475

Li-b8lüI1 -5tore8 , mit Volant 12oo , 950, 675
Köper -8l0re8 , veik uncl creme 450, 2?5, 190
lull - öetlclecken über ^vei ketten 1900, 1275, 475
lull - Lettclecken über ein kett 1200 , 675, 200
6l °l86 6l868, elkenbein , vveik u . cröme 250, )25, HO ^

lf «lUmemeiiX Mnüieklelne^ ^ oclielleliienX / iWr« ^/ oäer filrtuck MyN Z 1/ ocler beinen - Mk » H « ^ ^ H 1/ Oarnitm -, -HMic »
l! Ozm'tur, I I plüsck . O-mitur.

^ iSU II I 2 III75II I! 2 Nüxel , D^ 2 Nuxel , 1tam- ^ » U 2 Ni^ el. l l^m- F -U R f s '^ ' III ^ /F U l bambreo. IF /F
^ brequms 5.75 V V b̂requins 12 .75 M Ml bambreq . M ,4.50 JAl /ss

cs. MM MM MM M/M
^ xminsler -l '

eppicke . . 4950 iZro ipo 790
plüsck -l '

eppicke . . . 68003350 23501350
koucle -leppicbe , ttasr§arn 6200 3900 23501475
Oeutscke perser-^ eppicke 13500 8200 29001950

beste Kopie
)3panisc1ie leppicbmalten l^s, 95,42 ^

Lreite ca. 90 cm 70cm
Me -6o6enILu1er , Allte (ZualitZt . . 1^5 55 ^
7'

3pe8tl̂ -6oöen1äufer . . . . 2 ^5 105
koucle -'l 'reppenläufer . . . . 350 225
? IÜ8ck-60clenILufer . . . . . 450 325
(2oco8-6oclenIäuier . . . . . 1^5 120

filLtueb -Hebclecken , borä Zrün 350, 125
lucb - Hcliclecken , bis» borä xrün 975, 650
? !üsck -1'i8ck6ecken „ „ „ 1400, Z50
Kelim-I 'isckcleclcen Perser Kopien 1650 , 550
Kockelleinen -Hclicleclcen . . . 1900 975

Ke!lm- <^kal3elon §ue6ecken ^ 2400,1450
? lü8ck-Lkai8el0n § uec1ecken 3350 , 1950
fan1a8le -<Ik3l8e !on § ue6ecI <en 1850 , 975
Kaffee-, Tee - u . ^ benäöecken 4^5

, 200
Oarten -Oeclcen in cüv. Orssen . . 2^5, 145

Linoleum , 200 cm breit , beclruclct Mir. 2^5, 225
Linoleum , 200 cm breit, moü . Muster „ 350, 320
I^lNOlLUM, 200 cm breit, Oranit „ 450, Z75
l-inoleum , 200 cm breit , lnlaici „ 650, 550
I^lnoleunl , 250cm brt.,moü. klumenmstr . „ 575, 400

ca. 133cm NO cm 90cm 07 cm 00cm
Illnoleum -lLuier 1^5 14« P5 gg , 70 -^
UnoIeum -ILuler 225 i ?5 145 115 85 N
Linoleum l-äuler , Inlalä , mit uni Kante 240 175
l -lnoleum -leppick , ca. 200/300 1350, 200/250 950
In>-ii(i- t.iiioleum -1eppic >i . LLL 18"

^ veiikklie ^ leloiik-
^ ^ ^ ! 8,c»- un^ / ^» kmek-Wllize. » » Mcl-vorllire . » // goucle- » « Wems- »

I b--.- M,z I I ff KI 1 L vorlligen Hgl I I vorlllgen HKI I
M Kopie I» /» M / U» /» M ^ute (Qualität ^ /» M. sckone M . />

12.— AD 8.50 z 75 Al >M Muster I»

IV1e58lN§ - Oai 'NliUI'eN in allen bän§en vorrätig
blolr -Oarnituren . 345, 250,105
Kompl . 2u §vomck1un §en 125, 95 , 65 ^
OaIerielel8len . 1^5,95,48 ^
6n8e bl8e8 -5län §c1ien , ausriekbar 20 , 10, 7 ^-

I^l8eN8lLNAeN in versck. bän§en 45 , 20 , 15
Ko8etten uncl 2u §qua8ten 32 , 12, 8 ^
Korclel mir. 2 ? orrel !anii'n§e 2 N,
Kloben 15, 7 ^ , 8loffldammern 7 ^
Kin^ bancl, 8tore §impe . . . mir. 20,14 5?

Ss ? ckloi ? tsr Klwpi .
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